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Ilmtliever Ceil.
Verorbmmg

betreffend den Aufruf des Landsturms.
Vom 28. Mai 1915.

ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
von Preußen etc.

Zen aus Grund des Artikel II § 25 des Gesetzes, be-
dAenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888
Gesetzbl. S . 11) im Namen des Reichs, was folgt:
1. Sämtliche Angehörige des Landsturms I . Auf-
werden, soweit sie nicht schon durch die Verordnungen

| 1. und 15. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. L273 , 371)
Itrufen sind, hiermit ausgerufen.
He Anmeldung der Aufgerufenen zur Landsturmrolle

näherer Abordnung des Reichskanzlers zu erfolgen,
j2. Diese Verordnung findet auf die Königlich Bayeri-

[©ebietsteile keine Anwendung.
3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

tilg in Kraft.
vlrkundlich unter Unserer HöchsteigenhändigenUnterschrift
Ibeigedrucktem Kaiserlichen Jnsicgel.
Ißegeben Großes' Hauptquartier , den 28. Mai 1915.
L) Wilhelm.
V Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend den Achfruf des Landsturms.

Vom 28. 'Mai 1915.
Auf Grud der Kaiserlichen Verordnung , betreffend den
«s des Landsturms, vom 28. Mai 1915 (Reichs-Eesetzbl.
:S) wird nachstehendes zur Kenntnis gebracht:
!kie im Inland sich aufhaltenden Ausgerufenen haben
sich, soweit es noch nicht geschehen ist, bei der Orts-

Dehörde ihres Aufenthaltsorts in der Zeit vom 8. bis
imschließlich 10. Juni 1915 zur Landsturmrolle anzu-

Imelden.
Jftfc Aufgerufenen, die sich im Ausland aufhalten, haben
ich, soweit es möglich und noch nicht geschehen ist,

»*| <tlsbalt> schriftlich oder mündlich bei den deutschen Alus-
lluldsvertretungen zur Eintragung in besondere, von die¬
sen zu führende Listen zu melden.
"erlin,  den 28. Mai 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Wird veröffentlicht.
Son vorstehendem Aufruf sind im Bereiche des XVIII.
torps alle diejenigen betroffen, die in den Jahren 1896,
und 1898 geboren sind.

sich die Jahrgänge 1896 und 1897 im hiesigen Kreise
zur Landsturmrolle angemeldet haben und die betref-

& Landsturmrollen mir bereits vorliegen, haben sich
»och die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898 zur
' unnrolle anzumelden, die in der Zeit vom 1.
uar bis 10. Juni  1898 geboren sind.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
Mannten Jahrgang hierzu durch ortsübliche Bekannt¬
es aufzufordern und mir die Landsturmrollen b i s z u m
uni d. Js . bestimmt  vorzulegen . Die Anmeldung

'sudsturmrolle hat auf dem Bürgermeisteramte des Aus-
Hortes zu erfolgen. Gleichzeitig sind die etwa noch
r Gemeinde sich aufhaltenden Landsturmpflichtigen der
"üngc 1896 und 1897, welche in den bereits hier vor-
'u Landsturmrollen nicht aufgeführt sind, mir um-
ud namhaft zu machen, damit ihre nachträgliche Auf-

^ erfolgen kann
>e Landsturmpflichtigen sind noch besonders darauf
*'ien, daß sie sich der schärfsten Strafen zu gewär-
,haben, wenn sie die Anmeldung zur Landsturmrolle
^ssen.
Formulare für Ausstellung der Landsturmrollen sind in
Uigen Kreisblatt -Druckerei zu haben,
süßlich mache ich noch ganz besonders darauf auf-
lni) daß jede in der Landsturmrolle eingetretene Ver¬
mag. infolge Zuzugs oder Wegzugs von Landsturm-
’S« mir jedesmal sofort anzuzeigen ist und mir die
' Bürgermeister für die Richtig- und Vollständigkeit

^ »dsturmrollen persönlich  verantwortlich sind,
""nburg,  den 7. Juni 1915.

Ter Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
§ 30 letzter Absatz der Satzung der Kreisspar-

T*5 Kreises Limburg wird nachstehend die „Revidierte
^ der Kreissparkasse des Kreises Limburg" veröffent-

' ^ diirg, den 4. Juni 1915.
Der Königs. Landrat.

Revivierte SatzungM der
^eis Sparkasse des Kreises Limburg

zu
Limburga. d. Lahn.

!v * 1. Name, Sitz und Zweck der Sparkasse.
Kasse führt den Namen

^Z ' s - Cparkasse des Greises Limburg ",
M eines AMtssiegels Mit gleicher Bezeichnung und

Kitz in Limburg a. d. Lahn.

Cie ist eine Anstalt des Kreises und wird nach Maßgabe
der Kreisordnung und der über das Sparkassenwesen be¬
stehenden besonderen Bestimmungen verwaltet und beauf¬
sichtigt.

Die Kreissparkasse hat den Zweck, die sichere verzins¬
liche Anlegung von Geldern zu fördern und den Kreisange¬
hörigen Gelegenheit zur Erlangung von Darle hen zu geben.

8 2. Vermögen der Sparkasse.
Das Sparkasjen-Vermögen bildet einen besonderen Fonds,

der getrennt von dem übrigen Vermögen des Kreises ver¬
waltet wird. Die Wertpapiere werden in feuer- und diebes¬
sicheren Behältern , getrennt nach Zinsschemenund Mänteln,
aufbewahrt ; sie können mündelsicherenInstituten zur Auf¬
bewahrung übergeben werden.

Den Sparern haftet der Kreis Limburg mit seinem
ganzen Vermögen und seiner Steuerkraft.

8 3. Wahrung des Spargeheimnisses.
Vorstand und Beamte sind bezüglich der Sparguthaben

und sonstigen Geschäfte diensteidlich zu strengster Geheim¬
haltung verpflichtet.

Insbesondere werden den Steuerbehörden nach gesetẑ-
licher Vorschrift keinerlei Mitteilungen oder Auskünfte über
die Sparer oder deren Einlagen gegeben.

8 4. Verwaltung der Kasse.
Die Verwaltung wird durch den Vorstand geführt,

welcher aus dem jeweiligen Landrat des Kreises als Vor¬
sitzenden und aus drei von dem Kreistage auf je sechs
Jahre gewählten Beisitzern besteht.

Zum Beisitzer ist jeder unbescholtene, großjährige Kreis-
cingesessene wählbar . Die Namen der Gewählten werden
durch das „ Kreisblatt " bekannt gemacht.

8 5. Der Vorsitzende wird ttt Behinderungsfällen durch
den vom Kreistage hierzu bestimmten Beisitzer des Vorstandes
und in dessen Verhinderung durch den dem Dienstaller nach
ältesten Beisitzer vertreten.

Für die drei Beisitzer wählt der Kreistag drei Stell¬
vertreter. Wegen deren Wahldauer , Wählbarkeit und Be¬
kanntmachung gelten die Vorschriften des § 4. Die Stell¬
vertreter können gleichzeitig als Vertrauensmänner der Kasse
bei Darlehnsanträgen etc. zugezogen werden.

Außerdem sind sämtliche Kreislagsabgeordneten des Krei¬
ses Limburg Vertrauensmänner der Kasse.

8 6. Der Kreis erteilt dem Vorstand Vollmacht, ihn in
Angelegenheiten der Kreis-Sparkasse bei allen gerichtlichen
und außergerichtlichen Geschäften, auch bei solchen, zu denen
die Gesetze eine besondere Vollmacht verlangen, zu vertreten.
Ter Vorstand hat die Befugnis , sich nicht nur für einzelne
Fälle durch Beamte der Kasse oder andere Personen ver¬
treten zu lassen, sondern auch gewisse häufig wiederkehrende
Rechtshandlungen ein für allemal dem Vorsitzenden, einem
anderen Vorstandsmitgliede oder einem Beamten der Spar¬
kasse zu übertragen . Die Mitglieder des Vorstandes und
deren Vertreter erhalten für Teilnahme an den Sitzungen,
sowie für Reisen und Wahrnehmung von Terminen im
Interesse der Kasse, Tagegelder und Reisekosten wie die
Kreisausschußmitglieder.

8 7. Alle Urkunden müssen, wenn sie die Sparkasse
verpflichten sollen, vom Landrat oder seinem Stellvertreter
(§ 5, Abs. 1) und zwei Mitgliedern des Vorstandes unter
Beifügung des landrätlichen Siegels vollzogen sein.

8 8. Zur Erledigung der Geschäfte tritt der Vorstand
auf Berufung des Vorsitzenden, welcher dazu auf schriftliches
Verlangen eines Mitgliedes innerhalb acht Tagen verpflichtet
ist, zu Sitzungen zusammen.

Die Anwesenheit von drei Mtgliedern bedingt die Be¬
schlußfähigkeit; bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als
abgelehnt.

Wer zu erscheinen verhindert ist, hat dies zur Ermög¬
lichung der Einladung des Stellvertreters sofort dem Vor¬
sitzenden mitzuteilen.

Unaufschiebbare Geschäfte können vom Vorsitzenden des
Sparkassen-Vorstandes tunlichst unter Zuziehung eines zweiten
Mitgliedes , vorbehaltlich nachträglicher Mitteilung in der
nächsten Sitzung, erledigt werden.

Der Vorstand hat allmonatlich an dem vorher bestimmten
Durchschnittstage eine ordentliche und wenigstens einmal in
jedem Jahre eine außerordentliche Kassendurchsicht vorzu¬
nehmen. Die bei den Durchsichtenanzufertigenden Kassen-
abschlüssc und Verhandlungen werden vom Vorsitzenden auf¬
bewahrt und dem Kreistage Mit der Jahresrechnung vorgelegt.

Die ganze Geschäftsführung der Sparkassenverwaltung
wird von dem Kreisausschuß überwacht. Er hat die Jahres-
rechnüng zu prüfen , in seiner Gesamtheit oder durch wenigstens
zwei seiner Mitglieder jährlich mindestens einmal eine außer¬
ordentliche Durchsicht der Sparkasse abzuhalten und die
Cchuldurkunden hinsichtlich ihrer Sicherheit zu prüfen.

8 9. Kassenbeamte, Rechmmgs- und Kassenwesen.
Angestellt werden ein Rendant , ein Gegenbuchführer,

sowie weiter erforderliche Kassenbeamte.
Heber die Einrichtung dieser Beamtenstellen beschließt

der Kreistag , welcher auch die Besoldungen und die An-
stellungsbedrngungen festzusetzen hat . Die Anstellung der Be¬
amten erfolgt durch den Kreisausschuß. Die Anstellung des
sonst noch erforderlichen Personals erfolgt mittelst Privat¬
vertrag durch den Vorstand.

Die Besoldung der Beamten darf nur in Form eines
rm voraus zu bestimmenden festen Gehaltes geschehen. Die

Zubilligung eines Anteils am Geschäftsgewinn ist unstatthaft.
Der Rendant nimmt an den Sitzungen des Sparkassen-

Vorstandes prit beratender Stimme teil und ist persönlich
dafür verantwortlich, daß die Kasse in ihrem ganzen Um¬
fange den gegebenen Vorschriften, wie den Anforderungen
einer Zweckmäßigen Organisation und unbedingten Sicherheit
entspricht und überall in tadelloser Ordnung und Uebersicht
sich befindet.

8 10. Für das Rechnungs- und KasseNwefen sind im
allgemeinen die für die Kreisverwaltung gellenden Bestim¬
mungen maßgebend, soweit nicht für den Sparkassenbetrieb
besondere Anordnungen bestehen.

Am Schlüsse des am! 1. Januar beginnenden Rechnungs¬
jahres hat der Rendant in Gemeinschaft mit dem Gegen-
buchführer die Jahresrechnung aufzustellen. Im zweiten
Monat eines jeden Rechnungsjahres ist von dem Rendan¬
ten ein Auszug aus den Kassenbüchern zu fertigen, welcher
das Guthaben der sämtlichen Sparer am 31. Dezember
des verflossenen Jahres nachweist, aber nicht die Namen
der Sparer enthält

Dieser Auszug ist im Geschäftszimmer der Sparkasse
zur Einsicht für die Sparer öffentlich auszulegen.

Die Jahresrechnung ist binnen vier Monaten nach Ab¬
lauf des Rechnungsjahres dem Vorstand einzureichen. Dieser
hat die Rechnung zu prüfen, solche mit seinen Erinnerungen
und Bemerkungen durch den Kreisausschuß dem Kreistage
zur Feststellung und Entlastung einzureichen und demnächst
einen Rechnungsauszug durch das Kreisblatt zu veröffentlichen.

Die Kassengeschäfte werden nach Maßgabe dieser Satzung
und der etwa erlassenen Geschäftsordnung oder nach beson¬
deren Anordnungen unter der Aufsicht des Sparkassen-Vor--
standes von dem dazu bestimmten Personal verrichtet.
Die Verwaltung der Annahmestellen ist vom Kreisausschuß
angesehenen Kreiseingesessenenzu übertragen. Ob und in
Melcher Höhe von den Beamten die Stellung einer Sicher¬
heit zu fordern ist. bestimmt der Sparkassenvorstand.

8 11. Kasseneinteilung und Abfertigungsstunden.
Die Kreis-Sparkasse ist in eine Hauptstelle und in An¬

nahmestellen eingeteilt, welche je nach Bedürfnis einge¬
richtet werden.

Die Hauptstelle ist befugt, mit verbindlicher Kraft Ein¬
lagen anzunehmen und zu quittieren, die Einlagen ganz
oder teilweise zurückzuzahlen, die Zinsen und Kapitalbeträge
ausgeliehener Kapitalien zu vereinnahmen, sowie rückstän¬
dige Zinsen und Kapitalbeträge bei Gericht einzuklagen.

Die Annahmestellen dürfen namens der Sparkasse Ein¬
lagen in dem von dem' Vorstand zu bestimmenden Umfange
gegen vorläufige Bescheinigung in Empfang nehmen. Das
Sparkassenbuch, in welchem die neue Einlage zugeschrieben
werden soll, -haben sie liebst der angenommenen Einlage
innerhalb 14 Tagen an die Hauptstelle der Kreissparkassie
einzusenden, welche darin den eingezahlten Betrag zuschreibt
und sodann das Buch zurücksendet. Letzteres ist binnen sechs
Wochen, vom Tage der Einzahlung ab, gegen Rückgabe
der vorläufigen Bescheinigung bei der Annahmestelle wieder
abzuholen. Mit Ablauf dieser Frist verliert die vorläufige
Bescheinigung die Beweiskraft gegen die Sparkasse uiG der
Inhaber kann, falls der bescheinigte Betrag nicht der Spar¬
kasse zu gute gekommen ist, nur gegen den Annehmer seine
Ansprüche geltend machen.

Die Kassenstunden werden von dem Sparkassenoorstand
bestimmt und öffentlich bekannt gemacht.
_ (Fortsetzung folgt.)_

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in dem Gehöfte des Mbert

Jung zu Werschau ist erloschen.
Die über das Gehöft verhängte Gehöstsperre ist auf¬

gehoben. ,
Limburg,  den 1. Juni 1915.

L._ Ter Königl. Landrat.
Unter den Rindviehbeständen der W. Kröller , Holz-

häuser, C. Holl und W . Schneider zu Gückingen ist die Maul¬
und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Ferner ist die s. Z . unter den Rindviehbeständen der
Fr . W. Ott , Wwe. W. Opel, Ph . Gerner und W . Weiter IV
zu Gückingen festgestellte Maul- und Klauenseuche erloschen.

Die s. Z . angeordnete Gemarkungssperre besteht weiter..
Diez,  den 2. Juni 1915.

I. 3698. Ter Landrat:
_ I . V. : 3 immer mann.

In dem Gehöfte des Landmanns Jakob Hannappel zu
Molsberg ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden.

Weste rburg,  den 3. Juni 1915.
I . 4058._ Ter Landrat : Wicht.

Unter den Viehbeständen des Heinrich Bradt , Peter
Jckenroth und Ehr . Greiß Wwe. in Hütte, ^ des Gastwirts
Gustav Schneidern , Otto Eiehlll , Heinrich Schneider, Wilh.
Kober Wwe. in Neunkhausen und August Kapp und Heinrich
Kapp II in Kundert ist die Maul - und Klauenseuche durch
Herrn Kreis-Tierarzt Dr . Lüders in Dillenburg amtlich fest-
gestellt worden.

Die Gehöstsperre ist angeordnet.
Marienberg,  den 1, Juni 1915.

Ter Königl. Landrat.
I . Nr. L. 1103. i I . D. : Geidrl.



Wiederum 50,000  linsten gesungen!
® . . irfiPiterteTi . rückten von Westen her die unter dem Be- der Marwitz bis nahe an Niosziska (etwc

Hm Vtstlichkil KrieBschliUlltti.
Großes Hariptouorticr, 7. 3uni. (®. S. 8 . « » Hi  W

"Ini ^ stbana der Lorettohöhe erneuerten die Franzosen rn
den Nackmiltaas- und Abendstunden ihre Angriffe, die nt
unseremFeuervölligzusammcubracheu. WeitereAngnfssversuche
ju Spr ttjurbcn tut Steinte crftiut. , . *

Südlich Heuntcrne(östlich Doullons) griff der Femd heute
Morgen erMglos an. Der Kampf ist dort noch nicht abge-

breiter französischer Angriff nordwestlich Moulin sous
Ions vonts (nordwestlich von Soissous) wurde groptenteils
sofort abgewiesen. Nur an einer Stelle erreichte er dre vor¬
dersten Gräben, um die noch gekämpft wird. Unsere Stellung
bei Bauquois südöstlich von Barennes wurde gestern Abend
anaeqriffen. Trotz Anwendung von Brandbomben, die unsere
-Gräben mit einer leichtbreunenden Flüssigkeit überzogen, ge¬
lang es den Franzosen nicht, in unsere Stellung eluzudrmgen.
Mit schwersten Verlusten flutete der Feind in seine Graben

Oberste Heeresleitung.
Berlin 7 Juni . (W .T .B . A m t l i ch.) In der Nacht

vom 6 . zum 7 . Juni führten unsere Marineluftschiffe er¬
folgreiche Angriffe gegen die Docks von Queentown und
Grimsby am Humber aus . Sie kehrten trotz , starker Be¬
schießung unbeschädigt zurück.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine,
(gez .) Behncke.

Die englische Darstellung
London.  7 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich ) Die Ad¬

miralität Meldet : Sonntag nacht besuchte em Zeppelmlust-
schiff die Ostküste und warf Brandbomben und Erplosw-
bomben ab , die an zahlreichen Stellen Brände verursachten.
Fünf Menschen wurden getötet , vierzig verwundet.M in ML frier

scheiterten,  rückten von Westen her die unter dem Be¬
fehl des Generals v . Linsingen stehenden verbündeten streit-
krüfte heran . Gestern nahmen sie Kalusz , die «Gegend nördlich
dieser Stadt und die Höhen am linken Dnjestr -Ufer nördlich
Zurawno in Besitz . Zwischen der Nadworna , Bystryca und
der Lomnica schlossen sich unsere Truppen dem Angriffe an.

Die Kämpfe östlich Przemhsl und Jaroslau dauern
fort . Nördlich von Mosziska mutzte der Feind aus Czerniawa
weichen. «Vereinzelte kraftlose Gegenstöße der Russen brachen
zusammen.

Bei Przemysl fielen seit 1 . Juni 33 805 Gefangene in
die Hände der Sieger.

Auf dem Balkan -Kriegsschauplatz .Urscht , von einzelnen
Plänkeleien an der Grenze abgesehen , Mlhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant

Großes Hauptquartier, 7. Juni. (W.T.B. Amtli  ch.)
Nördlich Kurschany erzwang unsere Kavallerie den Uebcr-
qang über die Windau und stieß in südöstlicher Richtung
vor.' Südöstlich Kurtowiany und in der Gegend östlich
Sawdyniki machte unsere Offensive gute Fortschritte, weitere
3340 Gesangcne und zehn Maschinengewehre sielen dabei in

""^Südlich des Njemen wurde das Flußusec bis zur Linie
Tolausie- Sacieziski vom Feind gesäubert. .

Bei den Kämpfen um Przemysl wurden 33 805 Gesan-

^ " Ochliä̂ vou Przemysl setzten die verbündeten Truppen
ihre erfolgreichen Kämpfe fort und warfen den oemd nord¬
westlich Mosziska auf die Wisznia zurück.

Teile der Armee des Generals von Lmslngen haben bei
Zurawno den Dnjcstr überschritten und die Höhe auf dem
nordöstlichen User erstürmt. Selter südlich hat die Veml-
ouua die Linie Nowila—Kalufz- Tomaszowcz erreicht. Die
Beute ist hier auf über 13000 Gefangene gestiegen.

Oberste Heeresleitung-

Wien,  7 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautb  a rt:  7 . Juni 1915 , mittags.

Nach der schweren Nieder läge bei Przemysl
richtete die russische Heeresleitung in den letzten Tagen hef¬
tige Anstrengungen gegen unsere Stellungen an der Pruth-
linie , um hier einen gewaltsamen Durchbruch zu erzwingen,
.namentlich gegen den Raum Kolomea -Delatyn warf der
Feind immer neue Massen in die Schlacht . ^

Während alle diese Vorstöße an der zähen Tapferkeit
per Armee des Generals der Infanterie Frhrn . v . Pflanzer-
Baltin unter ungeheuren Der lüsten der Russen
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Die vorläufige Beute von Przemlffl .̂1 ^
Berlin,  7 . Juni . Bei der Einnahme von Przemysl

fielen , wie dem „ Berliner Lokalanzeiger " aus dem K . K . Knegs-
vreiseauartier gemeldet wird , 7000 Gefangene , 31 Gefchutze
und 30 Maschinengewehre in die Hände der Verbündeten.
Nach Aussagen von Gefangenen sei der Besatzung der Be¬
fehl erteilt worden , sich bis zum letzten Mann zu halten.
Das übermächtige Artilleriefeuer brach aber jeden Widerstand.

Ei « russischer Schmerzensschrei.
Petersburg,  6 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Unter der Uebcrschrift „ Den Zweiflern ! " richtet die dem
Hoch st kommandierenden  nahestehende„Wetschernasa
Wremja " einige Worte an die Adresse derer , die da zweifeln
und in Verwirrung geraten sind . „ Unter den schweren
Seufzern der Massen , die Leiter nicht begreifen , und bei der
verbrecherischen Lässigkeit derer , die wohl begreifen aber schwei¬
gen und untätig sind , zerfällt allmählich die ganze physische
Energie unseres Widerstandes . Wie schmerzlich , wie krankend
und beschämend ist das alles ! Wir haben eine große Zahl
von Personen , die sich darüber klar sind , daß nicht alles bei
uns so steht , wie es stehen müßte , und sich trotzdem nicht
darüber klar werden können , daß die Defensive unseres ^ Kricgs-
plaues gegen Österreich nur eine Notwendigkeit ist . _ So merk¬
würdig das klingt , es ist aber so. Der Langsame Gang
der Operationen könnte wohl den Schlummer einer Kaufmanns¬
frau stören , aber nicht die russischen Intelligenten verwirren,
die doch gewöhnt sind , alles zu analysieren . Unser General¬
stab hat Mißständc im Innern des Landes m Berechnung
gezogen , entsprechende Maßnahmen getroffen und nicht nach
billigen Wirkungen gehascht . Aus jeder Zeile seiner Meldungen
„klingt es heraus " , so ist es und nicht anders . SBir alle,
die wir durch Libau und das Zurückgehen auf die Sanlime
in Zweifel und Verwirrung geraten sind , müssen daran denken:
wenn wir uns nicht in die laufenden Ereignisse bis zu dem
Grade hineindenken , wie dies zum Kampfe mit dem hochver¬
räterischen Geflüster nötig ist . dann wehe uns . Nicht Wehe
über den Staat und die Nation , die trotz allen mit ehren
Aufgaben ins Reine kommen werden ."

Vom Kampsfeld in Galizien.
Wien,  7 . Juni . (Ctr . Frkft .) Die Räumung der rus¬

sischen Stellungen bei Medyka , die als Zentrum m Ga¬
lizien aalten , um welche im vergangenen Bahr nach dem
Entsatz von Przemysl lange blutige Kämpfe geführt wurden,
die für uns damals leider erfolglos blieben , rst ern Er¬
eignis von hervorragender Bed eutnng.  Nun
ist der Feind zwischen zwei Fronten emgekerlt . Bom Westen
her drücken die Eroberer der Festung die Russen unaufhaltsam
zurück . Von Süden dringt die zweite Armee unter blutigen
Kämpfen vor . "Am 6 . Juni erstürmten nun diese versamrnel-
ten verbündeten Truppen in ständigem Vorwärtsschreiten be¬
reits Starzawa . welches 10 Kilometer nordöstlich von Me¬
dyka knapp vor der Wisznia liegt und als russischer Brücken¬
kopf ausgebaut war . Gleichzeitig drangen österreichlsch -unga - ,
rische Truppen im Verein mit der Truppe des Generals von

der Marwitz bis nahe an .Mosziska ( etwa 26 Kil»
östlich von Przemysl ) heran . "Rach den letzten
Nachrichten befürchtete man daher in Petersburg eine om?
ständige Einkreisung der A >rmee Brussi,,
da die Verbündeten hif-r im Besitze aller Hohen ssth
für ihre schwersten Kaliber 'die günstigsten Stellungen
den !. Die aus dem Raume um Stryj nach Osten
stotzenden Truppen der Armee Linsingen , der Korps
mann , Bothmer und Szurmay eroberten Zurawno , wo
reiche Verbindungslinien , von Lemberg und Przemysl
mend , sich vereinigen , schlugen den im Rückzug besing,.
Feind neuerdings nördlich Kalusz . 11000 Gefangene
Geschütze , 14 «Maschinengewehre blieben hier in den
der Sieger . N un i st d i e B e d r o h u n g d e r rnssjsq
Flanke  bereits ausgesprochen.  Daraus erklärt
auch die Heftigkeit der Kämpfe am Pruth , wo die A
vergeblich darnach streben , noch einen Erfolg zu erring«? ,

(Franff . Ztg.) «
Zum Tal ! von Przemysl

Berlin,  6 . Juni (W . T . B - Nichtamtlich)
Großen Hauptquartier ergeht über den Fall der Festung ffcj
mysl folgendes Telegramm : Als am 2 . Mai die Off «* -
der Verbündeten in Westgalizien einsetzte , mochten wohl
wenige ahnen , daß schon vier Wochen später die schweren^ .,
lagerungsgeschütze der Zentralmächte ihr Feuer auf Przen^
eröffnen würden . Die russische Heeresleitung
für diese Möglichkeit kaum vorbereitet . Sie schwank^
hin und her , ob sic d i e F e st u n g , wie es Ursprung
geplant war . „aus politischen Gründen " haltc»
oder „ freiwillig räumen'  sollte . Unsere FliP,
meldeten fortwährend die Hin und Hermärsche aus derFcst ^ ie«, - '
Am 21 . Mai schien man sich zu einer Räumung der F ^ z rt"
entschlossen zu haben . Trotzdem wurde sie acht Tage fpüttt
infi verteidigt . Der General von Kneußl schob die Emschlil- iA ' -Z • r •_ Mentor hrm Sftnrhon cj
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ßungslinie seiner bayerischen Regimenter von Norden h» 'pH»*,»““** - - - - ----. - H ilelbungen
näher an die Festung heran . Um 11 Uhr begannen d» Dtplo
schweren Batterien die Bekämpfung der Forts der Nordf « / SeD&IIcn
c>n der Nacht vom 30 zum 3l . Mai schob sich die JnsG . verband
terie näher an die Drahthindernisse heran . Sie wartete oit l Verbünd«
Wirkung der schweren Artillerie ab . Diese bannte die Ver- - Me
teidiger ' in die Unterstände , sodaß unsere Infanterie aus
Schützengräben heraustrcten und von der Brustwehr aus dm «f;
gewaltigen Schauspiel der Vernichtung zusehen konnte . A,
leichteren Geschütze des Angreifers fanden in den von b«
Russen seinerzeit ausgebauten Batteriestellungen ihrer dam
ligen Einschließungsstelle eine ideale Aufstellung . Auch bec
General v. Kneußl fand mit seinem Stabe bei und der
tillerieführer in den von den Russen bei Balycze äugest
Beobachtungsstellen beste Unterkunft Von diesen nur wem
mehr als zwei Kilometer von der Fortlinie entfernten PuM
übersah man die ganze Front der Forts 10 bis 11 . JB
31 . Mai , nachmittags 4 Uhr , schwiegen die schwere Geschütz!.
Gleichzeitig trat die Infanterie — bayerische Regimenter , m
preußisches Regiment und eine österreichische Schützenabteilrn
— zum Sturm an . Die Vernichtung der Werke und - -
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Liede erweckt Liebe.
Origmal -Roman von H . Courths - Mahler.

^ (Nachdruck verboten.)
Da wandte er sich um und beugte sich über sie. Er Wtzte

ihre Augen .̂ ^ ^ dir . Aber sprich kein Wort

^ Dann warf er sich in den Sessel , der neben ihrem Lager
«and . Sie fatzte seine Hand und legte sich zur Seite gehor¬
sam die "Augen schließend Eine Weile blieb es sttll . Aber
Ellens Atemzüge kamen und gingen seltsam gepreßt und

zitternd . ^ Forst wieder in das wachsbleiche , schmale
Gesicht mit den geschlossenen Augen . Er sah , daß Ellen nicht
schltef . Die Augen bewegten sich hastig unter den Lidern.
Es sah unheimlich aus . Und wieder und wieder lref em
«Schauer durch ihren Körper . So vergingen einige Mmuten,
in denen Forst alles vergaß in der Sorge um seine fungc

^ ^^"Dann fuhr Ellen plötzlich mit einem qualvollen verstör¬
ten Blick in ihres Mannes Gesicht auf und sank wimmernd

3 " „Um Eottestoillen — was ist dir , Ellen ? " fragte er
entsetzt . „ , , . .

„Ach — Harry — mir — mir rst so schlecht — dre
Schmerzen — Harry - den Arzt - laß den Arzt kommen!

Er sprang empor und ritz an der Klingel.
Ellens Zofe trat em.
„Sofort telephonieren — der Arzt soll kommen — und

Frau Kommerzienrat — schnell — schnell, " gebot er hastig.
Dann fiel er neben seiner Frau in die Knie.
„Ellen — meine arme Elken — ich bin schuld ich!

Du hast dich aufgeregt über mich — mein armes , armes
Kind — ich bin schuld daran, " stöhnte er , verzweifelt m ihr
fchmerzverzogenes Gesicht sehend.

Sie zwang sich unter tausend Schmerzen zu einem
Lächeln — ein Lächeln , das ihm m die Seele schnitt und ihm
die Größe ihrer Liebe offenbarte.

„Nicht du , mein Harry — mache dir keinen Vorwurf —
ich selbst bin schuld— schon ehe ich zu dir kam — in meiner

Ungeduld bin ich vom Divan aufgesprungen — und bm ge¬
stürzt . Mir wurde gleich so schlecht - so schwmdllg . Aber
ich wollte es dir nicht sagen . Aber nun — nun mutzt du
es wiffen — du sollst dir keinen Vorwurf machen — mein
geliebter Harry — ich selbst bin schuld — ich selbst , ‘ streß ste
hervor , von Schauern unterbrochen.

Er barg sein Gesicht in ihren Krssen
„Ellen , meine arme Ellen — leidest du sehr?
Sie lastete über seinen Kopf . . .
„Rein —- nein — wenn du — du nur bet mir bist

halte " mich — halte mich." . . . . ~ T• H
Sie schmiegte sich wimmernd in se,ne "Arme . Er halt

sie fest und streichelte ihr schmales Gesicht . Große Schweiß¬
tropfen perlten auf ihrer Stirn.

Ms der Arzt kam , atmete Harry auf.
„Was ist geschehen ? " fragte dieser sofort

T»m dpfnllen . Kerr Doktor !" riet El

niederschlagenden Eindruck , daß diese nicht imstande war , der
angreifcnden Jnsanterie nachhaltigen Widerstand zu teisttu
Die Besatzung der Werke 10a , 11a uns 11 , soweit sie ich
verschüttet in den zerschossenen Kasematten lag , floh unter dir
Zurückhaltung des gesamten Kriegsgeräts , darunter einer gie¬
ßen Anzahl neuester leichter und schwerer russischer Gkschutz!-
Dem Angreifer , der bis zur Ringstraße vorstieß und sich beet
eingrub , antwortete der Feind nur mck Artilleriefeuer,
nahm in der Nacht jedoch keinerlei Gegenangriff . Am 1. ä«
führte der Feind einzelne Bataillone zum Gegenangriff w
Diese Angriffe wurden mühelos abgewiesen . Die ichmn
Artillerie kämpfte nunmehr die Fons t0 und 1l tuebtt-
Das preußische Infanterie -Regiment Nr . 45 erstürmte >
Verein mit bayerischen Truppen zwei östlich des M
11 gelegene Schanzen , die der Feind zäh v-E
hatte . Am 2 . Juni , mittags 12 Uhr , stür mte |

Ditschasi
ein für allemale unmöglich zu machen , Fee noch weiter p Per stell

beunruh nur cor  allen Dingen Zeit lassen, sich5
fassen , deshalb schützte er einen Geschäftsgang vor,
entfeinte sich schnell . . . . f,In, j»

Fee suchte ihr Zimmer aus . Hier fiel sie kraftlos^
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^Jch bin gefallen , Herr Doktor !" rief Ellen mit An¬
strengung , ehe Harry antworten konnte . ,

Der Arzt beugte sich besorgt über sie mit dem un-
durchdringlicken Gesicht , das Aerzten eigen ist.

In derselben Minute traf Ellens Mutter em . dre m
furchtbarer Angst herbeigeeilt war.

17 . Kapitel.
In einer unbeschreiblichen Verfassung war Fee in Ge¬

sellschaft ihres Mannes nach der Szene in den Promenaden¬
anlagen nachhause gekommen . Sie hatte kein Wort hervvr-

^ Hans Ritter verabschiedete sich sofort von seiner Frau.
„Ich habe vor Tisch noch einen geschäftlichen Weg vor ,

sagte er ruhig und sah besorgt in ihr blasses Gesicht , -- re
schien sich bei diesem Zusammentreffen bei Forst sehr erregt
zu haben , da sie noch fast fassungslos war . Die beglückenden
Hofinungen . die er gehegt hakte , schienen ih«m doch verfrüht
gewesen zu sein . Anscheinend war Forst ihrem Herzen noch
nicht gleichgültig , trotzdem sie ihn mit so schroffen Worten
zurückgewiesen hatte . ^ .

Was mochte Forst ihr gesagt haben , daß sie so namenlos
erregt war ? Daß Forst ' selbst in einer furchtbar leiden¬
schaftlichen Erregung gewesen war . batte er ihm angesehen.

Fragen mochte er Fee nicht . Wer er nahm sich vor,
Forst gelegentlich noch energischer entgegenzutreten und ihm

einen Sessel . Ohne Hut und Handschuh abzulegen
eine ganze Weile so da . r «.

„Er geht , um Sekundanten zu suchen ' , dachte
schauernd in namenloser Angst.

Dann sprang sie aus und lies unruhig hm und Y-i-
„O mein Gott , das kann , das darf nicht sern.

habe ich getan , daß du mich so hart strafen willst ? EM
— meinetwegen ! Hans soll sein Leben memetweg
Spiel setzen — nach allem , was er an mir getan!
du das wollen , Vater im Himmel ? Was tue ich nur , w»
«Schreckliche zu verhindern ? Hans ! Hans ! Du daN«
sterben — du darfst nicht ! Ich liebe dich , Hans —
dich — ich bete dich an — du darfst nicht sterben!

Sie sank vor dem Divan in die Knie und » a i
darüber hinweg , in Angst und Verzweiflung vergeyeM-

Rach langer Zeit erhob sie sich und legte nun er,
und Handschuhe ab . Ihr Blick schweifte glanzlos w

gerne .̂ a^ ^ nur? „ ba ^ te ^ nieder oerzweiE
«Aber kein Ausweg fiel ihr ein . Sie dachte a
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«Mutter — an Ellen — und Schauer rannen duck
Körper . Wenn sie der Mutter ihren Sohn naM,.
Ellen den Gatten ? Es würde Ellens sicherer Tov!
ihrem jetzigen Zustand . Wie das Duell auch ablauf
es mußte unabsehbares Elend im Gefolge haben - ,

Und all das Leid dankte sie Forst ! Sie W * Z  3
für — mußte ihn hassen . Mles Schlimtne kam
ihm . . ..

Wenn sie Hans verlor — ach, dann wollte sie
mehr leben , dann war ihr ganzes Dasein vermm ,■
liebte ihn unsagbar . Immer fester und tiefer haM ! -
erst so zaghaft erwachte Liebe in ihr Herz gegra .
'Großmut , sein edles , mannhaftes Wesen , seme
Schroffheit so zarte Gesinnung hatte sie zuerst > -
Wanderung hingerissen und dann eine tiefe , starke
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Jnfanterie-Regiment das Fort 10, in
^Unterstände bis auf einen einzigen durch die
RLpjren Artillerie verschüttet worden wa-

^ Bataillon des Augusta-Gardc Grenadier-
V *am Abend das Fort 12. Die Werke 10b,

MLi .-K.ti Abends begannen die Truppen des
'^ !eußl den Angriff in der Richtung auf die

-Zurawica und die dort gelegenen bcfestig-
$«' Feindes wurden genommen. Dieser ver-

H9cn. jcben  weiteren Widerstand. So konnten die
denen später bte österreichisch-ungarische 4.

!TlUpp' die wohlausgebaute innere Fortlinie
3 Uhr morgens, nachdem sie noch zahlreiche

' ^ /macht hatten, in die befreite Stadt Przemysl
erflc  Truppe ein Bataillon des 3. Garde-

einzog, gab es noch einen letzten Halt vor
*5«tett Sanbrücken, die aber durch Kriegsbrücken

worden waren. Nach einer Belagerung von nur
«ar die Festung Przemysl wieder in der Hand

' tat Die Russen hatten vergeblich dieselbe Festung
naeqrifstn Obwohl sie Hekatomben von Blut-

M haben, war es ihnen nicht gelungen, die Festung
«der Hand zu nehmen. Sie haben sie nur durch
ELJj zu Fall gebracht und konnten sich nur neun
" ,rch ihres Besitzes erfreuen. Die energische und

. hatte, unterstützt von den heldenhaft fechtenden
Ed einer vorzüglichen schweren Artillerie, in kürzester

^oßc Festung zu Fall gebracht.
tin  Sonderfrieden Oesterreich

Ungarns.
L. 6 Juni . (W.T.B . Nichtamtlich.) Das „Frem-
^ wendet sich gegen die seit Ausbruch des gegen-

«rieaes wiederholt in den Zeitungen der Triple-
dMfqelauchten Meldungen, daß. Oesterreich-Ungarn
Imberfrieöen an strebe und sagt dazuu. a.: Der Zweck

elbungen war von Ansang an klar. Die feindliche
«»dDiplomatie wollte auf diese Weise den Mut der
fLytetnng heben, die Neutralen zum Anschluß, an
merband bewegen und Mißtrauen zwischen uns und
jVerbündeten erregen. Diese Absicht trat ganz be¬
sage, als etwa vor Wochensrist Ssafanow die

' te uns wieder einmal Friedenswünsche anzudichten.
’■ drei Wochen nach dem für die Russen so

,den Durchbruch in der Schlacht bei Eorlice-Tav-
,en besonderen Zweck verfolgte die Verbreitung ahn-
dburtgen durch die italienische Presse. . Im Grün-
, ausdrücklich darauf angespielt, daß. die zur Jnter-
«mgende Notwendigkeit durch Nachrichten über die
■eines Sonderfriedens der Monarchie mit Rußland

jgi wurde. Was wir seither über die anrüchigen
i der gegenwärtigen italienischen Regierung erfuh-
die Schlußfolgerung gerechtfertigt erscheinen, daß sie

chr, die solche Nachrichten unter der Hand in die
um Tic dann als Rechtfertigung ihrer Kriegs¬

enden zu können. Das Blatt erklärt dann zum
l!eMeldungen und Gerüchte über Wünsche Oester-

„jns, einen Sonderfrieden zu schließen, oder über
ftiiet indirekte Schritte der Monarchie zu diesem Be¬

im gegenwärtigen Zeitpunkte ebenso unbegründet
-vgen. wie alle früheren Male. Wir werden diesen

.. .... ... Firn Verein mit unseren treuen Verbündetenund mit
u leiste», itlerlicher Zuversicht fortführen bis zum Ende, das nur
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u Hz
Hifi,
tflätt
'ieW
rrmgen.'“

%)

Aus
ung!
Off«
wohl
toerettS
Prz°

ung
waukl!

ei prün
halte»

rc Flieg«
er Fest!
er Fest
age
Einschli

oroen
annen
NordfrM.
Ke Inf
'artete»st
e die Vei-
ausi

c aus
ante,
a von
irer daw
Auch

rd der
angelegt

nur n»
cn Punkt!

11.W
e Geschü
nenter, e
enabteilui
e und aus
e Artillerie
,enden und
e war, der

sie nicht
unter der
einer gre-
Geschütze.

) sichM
er, unter»
m l.Jmi
ngriff»°r.
ic schwm
11  nieder,

türmte i®
ns F°O

verteidigt
rmted»S

weiter ge

ien, sich
vor, "tid

kraftlosi

achte sie

rnd her-,
sein!
? Lin
twegen
an?
nur, um1
darfst

i —ich
■;

id roarf
rgehend-
run erst.
azlos '.a

rzweifelh,.
hte «>.

durch
rahm?
Tod
aufen'
eben.
'°hte
am 'r

sie an
rnichtetr.
atte ss
aaben.,
me &£t ’
fern
rtf. p

ehrenvollen und dauernden Frieden für Oesterreich-
md seine Verbündeten bestehen kann.

Ztk Aitll mit Wen.
en, 7. Juni. (W.T.B . Nichtamtlich.) Amtlich
rerlautb  a rt:  7 . Juni 1915, mittags:

Tiroler Grenzgebiet wirkt unsere Artillerie mit
»Erfolge.
der kärntnerischen Grenze, östlich des Plöckenpasses,
rten unsere Truppen  gestern den Freikofel

den der Feind vorübergehend genommen hatte,
lim-Gebiet wird weitergekämpft. Die Italiener muß-
^rtschast Krn räumen. An den Jsonzo schiebt sich
ner stellenweise näher heran.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Aus - em italienischen Heer,
aich, 6. Juni. (T.U.) Der aus Mailand zurück-
Mitarbeiter des „Luzerner Tagesanzeigers" meldet:
'» Donnerstag habe der Militärkommandant von

durch Anschlag der Bevölkerung angekündigt, daß
^bgencht 17 Reservisten des dritten Mailänder Jn-
^fgiments wegen revolutionärer Beteil-

"n Heere zu fünf bis zehn Jahren Kerker verurteilt
leidem stehen noch 100 Reservisten vor ihrer Ab¬

wegen schwerer Ausschreitung bei Beginn der Mobil-

französtscher Minenleger gesunken.
' «• Juni (Ctr. Frkft.) Havas meldet amtlich:
. 0otIi 3. zum4. Juni stieß der französische

jr. 1“iobtanca"  bei der Einfahrt in die Bucht
i? ® Meeres auf eine Mine. Der Kommandant,

^ Matrosen der Besatzung wurden von
l tu ^brstörer ausgenommen. Es ist möglich, daß

""lebenden gelungen ist, schwimmend die Küste
und daß six von Türken gefangen genommen

( fftt UNS aus Feindesmund.
- Tuni. (W T. B. Nichtamtlich.) „Daily
s hê/u îcht den Brief eines kanadischen Offiziers,
1 L : ..®’ e Feinde sind glänzend ausgebildet und

’e sind trotz aller gegenteiligen Berichte vor-
>tjUn AZenn jemand glaubt, daß sie wenig

.?" 8̂ er hierherkommen und sich 24 Stunden

Die Brotkarte nun auch in Schwede«.
Stockholm,  4 .Juni. (W.T.B. Nichtamtlich) „Afton-

bladet" meldet aus Härnösand: Wegen des ungewöhnlich
hohen Preises für grobes Brot (l Kilogramm 57 Oere) hat
die Stadtverwaltung beschlossen, aus eigenem Mehlvorrat Brot
zu backen und es zum Preise von 42 Oere das Kilogramm
an die Einwohner gegen Brotkarten zu verkaufen. Solange
der Vorrat reicht, kann jeder Einwohner wöchentlich fünf Kilo¬
gramm Brot kaufen. Mit dieser Maßnahme ist zum ersten
Male die Brotkarte in Schweden eingeführt worden.

Lokaler lind vermischter Teil.
Limburg,  den 8. Juni 1915.

**» Prüfungswes  cn . Vor der hiesigen Prüfungs¬
kommission der Schneiderzwangsinnung des Kreises Limburg
fand gestern die Prüfung der Gehilfinnen Anna Malda-
ner und Johanna Georg,  beide von hier, mit der
Note „sehr gut" statt.

/ * Kriegerische Ab en dunte rhaltun  g. Unsere
braven Landsturmretruten, die in allernächster Zeit zur Front
abgehen, wollen zum Abschied  von unserer Stadt der
gastlichen Limburger Bevölkerung beweisen, daß. sie.  trotz
ihrer gewiß anstrengenden Ausbildung für das rauhe Krieger¬
handwerk noch Zeit und Lust gefunden haben, in echt deutscher
Art Musik und Gesang zu pflegen. Sie bieten uns in selbst¬
loser Weise, mit Unterstützung unserer Landsturmkapelle, und
unter freundlicher Mitwirkung junger Damen aus Limburg,
am Freitag  eine reichhaltige und abwechslungsreiche Abend¬
unterhaltung, deren Reinertrag  der Fürsorge für die
aus dem großen Kriege als Schwerbeschädigte heimkehrenden
Söhne der Sta dt und des Kreises Limbrtrg
überwiesen werden soll. Wahrlich eine feinsinnige, herz-
erfreuende Art des Dankes sür die Aufnahme in unserer
Stadt! Es wird sicher nur dieses Hinweises bedürfen, um
zu bewirken, daß die Limburger Bevölkerung ihrer Anerken¬
nung für diese dankenswerte, von den militärischen Vorge¬
setzten genehmigte und unterstützte Veranstaltung unserer schei¬
denden Landstürmer durch zahlreichen Besuch Ausdruck gibt,
zumal wirklich Gutes geboten wird. Helfe auch jeder, daß
aus diesem Abschiedsabend unserer Krieger  zu¬
gleich eine ansehnliche Summe unseren engeren Landsleitten
zufließe, die draußen im Felde für uns alle geblutet und
ihre gesunden Glieder geopfert haben. Der Anzeigenteil die¬
ser Nummer enthält das Nähere. Es wird mit militärischer
Pünktlichkeit um 8 Uhr  begonnen werden!

Frauen hülse.  Am 2.  Juni hatten sich in Lim¬
burg 80 Vertreter und Vertreterinnen der Vorstände der
Fcauenhülfen im Bezirk Wiesbaden unter dem Vorsitz von
Frau Konsistorialpräsident Ernst als der Vorsitzenden des
Bezirksverbands zu einer Kriegstagung  zusammenge¬
funden. Es galt, über Mitarbeit der Frauenhülfe bei der
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Krieger-Witwen und
und -Waisen zu beraten. Nach Gebet und einleitendem Be-
giüßungswort des Herrn Eeneralsüperinteudeuten Oh ly
dankte Frau Präsident Ernst den einzelnen Vereinen für
ihre treue Liebesarbeit im Kriege. Hierauf hielten der Schatz¬
meister des Bezirksverbandes Herr Regierungsrat Dr. Grau
und der Schriftführer Herr PfarrerS chüßl er - Wiesbaden
kurze Referate, in denen sie aus die vorhandenen Notstände
und die für die Frauenhülsen inbetracht kommenden Mittel
und Wege der Mithülse an der Linderung der Nöte hin-
wiesen. Es folgte eine eingehende und lebhafte Besprechung
einzelner Fragen und Wahl von Vertretern der Frauenhülse
für die einzelnen Kreise, in denen Franenhülfen bestehen.
Die Frauenhülfe ist in 15 Kreisen unseres Bezirks vertreten
und umfaßt in diesen iw ganzen 93 Vereine.

***Sammelt ausländisches Geld!  Die lange
Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Ausdehnung der
Liebestätigkeit Nicht nur während die Kämpfe toben, sondern
auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure Auf¬
wendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht hat. zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver¬
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis  die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünze, die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden herz¬
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der Sam
mel stel l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewescn2, Berlin  W 35, Schöne-
berger Ufer 13 I (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähtge Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metallwert ange-
gerechnet.)

*** Lehrgang über Gemüsebau und Gemüse-
verwertuna.  Der Lehrplan für den in der Zeit vom
21. bis 23. Juni an der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim
stattfmdenden Kursus, welcher vom Nass. Landes- Obst¬
und Gartenbauverein in Verbindung mit der Landwrrt-
schaftskammer veranstaltet wird, weist folgende Vorträge auf:
„Bevorstehende Arbeiten in der Gemüseverwertuug." Kgl.
Earteninspektor Junge, Geisenheim. „Entstehung und Ver¬
hütung des Verderbens von Obst- und Gemüsedauerwaren."
Professor Dr. Kroemer, Geisenheim. „Die Verarbeitung
des Frühobstes zu Dauerwaren." Königl. Garteninspektor
Junge, Geisenheim. „Die praktische Zubereitung billiger
Eemüsegerichte in der Küche." Frl. Herz, Haushaltungs¬
lehrerin, Biedenkopf. „Bevorstehende(Arbeiten im Gemüse¬
bau." Königl. Gartenrnspektor Junge, Geisenheim. „Be¬
vorstehende Arbeiten im Obstbau." 'Kreis- Obst- und Wein¬
bauinspektor Bickel, Wiesbaden. An den Nachmittagen wer¬
den ni der Station für Obst- und Gemüfeverwertung prak¬
tische Unterweisungen über das Einmachen von Gemüse und
Obst, sowie über die Zubereitung besonderer Gemüsegerichte
erteilt, sowie Kostproben angestellt. Die Vorträge beginnen
morgens 9 Uhr, die praktischen Unterweisungen nachmit¬
tags 21/? Uhr.

A» dem Lehrgänge können Frauen und Männer aus
dem Regierungsbezftk Wiesbaden unentgeltlich teilnehmen.

Mnmeldungen find baldmöglichst an die Direktion der Kgft
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau einzureichen.

Müuches, 6. Juni. Der bayerische Landwirt,
chaf t s ra t sprach sich gegen die Einführung von Höchst-

,reisen für milchwirtschaftlicheErzeugnisse aus. Er hält auch
die Festsetzung von Höchstpreisen für lebendes Vieh und Fleisch
'ür unmöglich Die Regierung könne durch Unterstützung
der Schweinezucht und Viehmast überall helfen, indem sie
Kleie und Futtermehl durch geringere Ausmahlung(etwa
auf 70 Prozent) und namentlich Kartoffeln in genügender
Menge zu auskömmlichen Preisen zur Verfügung stelle und
dann noch für die Festsetzung von Gewichtsgrenzen(etwa 120
Pfund) bei Schweineschlachtungen sorgen.

Zur Nachahmung entpfohlen.
Wie die „Eothaische Zeituug" mitteilt, erklärt sich die

Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrit, Abteilung
Sömmerda bereit, von den zur Entlassung kommenden militär-
untauglichen Verwundeetn, Ganz-  bezw. Halbinvaliden!
für ihre Reoisiousabteiluug in der Zünderfabril, Rtchtmittel-
uud Pistolenabteilung zu übernehmen. Die Firma verpflich¬
tet sich, die Leute gegebenenfalls dauernd zu behalten und
ihnen ihren Verletzungen entsprechend bevorzugte und leichte
Arbeit zu geben. Die Bezahlung-wird bei annähernd gleicher
Leistungsfähigkeit die gleiche sein, wie sie die gesunden Ar¬
beiter erhalten. Für invalide !Mechaniker, Schlosser und
Metallarbeiter, die bereits mit feinen Meßinstrumenten um-
zugeheu verstehen, würden bei entsprechendem Auftreten wohl
auch Dörarbeiterposten in Betracht kommen. Hoffentlich fol¬
gen recht viele Industrielle diesem guten Beisptele.
~ Trost.

Wie du so tapfer zogst ins Feld,
Ist mir ein leuchtend Bild,
Das meine Seele, du mein Held,
IMit Glanz und Kraft erfüllt.
Und als dann kam dein Heldentod,
Dein Bild gab mir die Ruh,
In meiner Frauen-, Mutternot
So stark zu sein wie du!
Es ist geknüpft ein ewig Band
Fest zwischen mir und dir,
Und ob du ruhst im fremden Land,
Du ruhst im Herzen mir! R. B.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den9. Juni 1915.

Meist noch heiter , doch vielenorts mit geringer Abkühlung.

Lahnwasserwärme 25° C.
Wiesbadener Bteyyof -Marktberickt.

Amtl Notierung vom7 Juni 1915.

Ochien ■ • • ■
Bullen . . . ■
Kühe und Rinder

A n f t r i e ü :
29 Kälber
25 Schafe

205 Schweine

32$
3

377

Durchsck>n!tt»»r«t»
pro IUOPfd.

Lebend- 'Schlacht-
gewicht

entwickelte

Ochse» :
lollsteisch., ausgemästete , höchsten Schlachtwertes .
>o die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
unge , fleischige, nicht ausgemäst . und ältere aus»

gemästete.
näßig genährte junge , gut genährte ältere . . .

Bulle » :
wllfleischige, ausgewachsene , höchsten Schlachtwertes
lollfleischige, jüngere.
nähig genährte junge und gut genährte ältere .

Kühe und Rinder:
lollfleischigeausgemästete Rinder höchst.Schlachtwertes
rollfleischlge ausgemästete Kühe höchst. Schlachtwertes

bis zu 7 Jahren . . . .
venig gut entwickelte Rinder . . .
iltere ausgemästete Kühe und wenig gut

jüngere Kühe.
näßig genährte Kühe und Rinder

Kälber:
nittlere Mast - und beste Saugkälber
zeringere Mast » u . gute Saugkälber
zeringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
zeringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hämmel und Schafe lMerzschafe)

Schweine:
oollfleischigeSchweine vonI60 — 200Pfd .Lebendgewicht
oallfleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
oollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240— 300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverkauf : Mittleres Geschäft, geräumt.
Bon den Schweinen wurden am 7. Juni 1915 . . . .....

Preise von 140 Lbark 5 Stück, 144 Mark 13 Stück, 150 Mk. 12

62 - 70

59- 63

60—62

64- 79

58 - 62
58- 62

54—56
48—52

75- 78
67- 71
52—60

US - 120
106— 110

115-120

110-115

122-130
117-120
117-120
106-112
96-102

125-129
112-118

84 -100

145—150
136—140

verkauft : zum

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters Gcschäftshaadbrrch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung:
Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung(einschließ¬
lich Abschluß) ; KaufmännischesRechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(geschäft¬
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda(Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel- und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

170 000 Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts, die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 SDit. Richard
Verlag, Berlin SW . 2».



Kekaxulmachmrge« «ud Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch de« » . J « ni 1915, nachmittags

7 Uhr findet ei« e Uebung der Pflichtfeuerwehr am
Gerätehaus im Hospitalhofe statt , zu der sich alle Feuerwehr-
pflichtigen einzufinden haben.

Zum Eintritt in die Feuerwehr sind alle mdnnuchen Ein¬
wohner der Stadt vom 85 . bis zum 38 . Lebensjahre
verpflichtet . Die Verpflichtung beginnt mit dem 1. Ja¬
nuar des Jahres , in welchem das 25 . Lebensjahr erreicht
wird und endet mit dem 31 . Dezember desjenigen Jahres , in
welchem das 32 . Lebensjahr vollendet wird.

Aktive Reichs -, Staats -, Hof - und Kommunalbeamte und
aktive Militärpersonen , sowie diejenigen Personen , welche auf
Grund ihres Antrages gegen Zahlung der Abfindungsgebühr
vom Magistrat befreit sind , brauchen an der Uebung nicht
teilzunehmen.

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht werden.

Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht , daß eine Be¬
freiung nur in ganz dringenden Fällen erfolgen kann . Ge¬
schäftliche Gründe können , zumal der größte Teil der Pflich¬
tigen zum Heeresdienst eingezogen ist, nicht berücksichtigt werden.

Die Armbinden müssen angelegt werden , auch sind die den
Feuerwehrpflichtigen zugestellten Zuteilungsbmachrichtigungen
mitzubringen . ^ ,

Während der Uebung ist den Anordnungen des Ortsbrand¬
meisters , der Abteilungssührer und des Beauftragten der Orts¬
polizeibehörde unbedingt Folge zu leisten.

Zuspätkommen oder unentschuldigtes Fehlen , sowie das vor¬
zeitige Entfernen oder sonstige Störungen bei der Uebung
werden gemäß der Regierungs - Polizeiverordnung vom 30.
April 1906 mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unvermögens¬
fallt mit entsprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der Freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Uebung eingeladen.

Limburg,  den 5 . Juni 1915.
1(127 Die Polizeiverwaltung.

ZUilMrsltUMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll — das Berg¬

werkseigentum — an dem im Grundbuche für Bergwerke von
Runkel Band XVI Blatt Nr . 570 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der Gewerkschaft
Vindobona zu Oberlahnstein eingetragenen Bergwerkes
SchwefelkieszecheGustav V am 13. August1915,
vormittags 10V, Uhr durch das Unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstellt — Zimmer Nr . 16 versteigert werden.

Das Bergwerk liegt im Kreise Oberlahn zunächst des
Ortes Langhecke , ist zu einer Feldesgröße von 325882 Qua¬
dratmeter verliehen.

DaS Bergwerkseigentum ist auf unbestimmte Zeit verliehen.
Der Versteigerungsvermerk ist am 28 . Mai 1915 in das

Grundbuch eingetragen.
Runkel , den3. Juni 1915. 2(128

Königliches Amtsgericht.
Am Freitag den 11. Juni d . Js . , vormittags

11 Uhr versteigert die Unterzeichnete Verwaltung mt Hof
der Maschinenfabrik Th . Ohl , Blumenröderstraße hier:
1 gebrauchten, russischen, vierrädrigen Kutschwagen gegen
Barzahlung an den Meistbietenden.

Der Wagen kann am genannten Ort täglich von 8 bis
12 Vormittags u . 2 bis 6 Uhr Nachmittags besichtigt werden.

Limburg (Lahn ), den 5 Juni 1915 . 9 ) 128
Verwaltung des Kriegsgefangenenlagers.

ojaEiem o

Kriegerische
Abendunterhaltung

zum Besten der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
der Stadt und des Kreises Limburg , veranstaltet von

der Sänger -Abteilung des Landsturm - Rekruten - Depots
und der Landsturm - Musikkapelle Limburg

am Freitag den 11. Juni
im grossen Saale der „Alten Post “ .

Beginn pünktlich um 8 Uhr , Ende bald nach 10 Uhr abds.
Musikstücke:

Festspruch : „In Sturm und Not “ , von Julius Wolf
(Erl . v . Hugo ).

Vierstimmige Liedervorträge (Wagner,Weber , Schubert ) ,
zum Teil mit lebenden Bildern (unter Mitwir¬
kung von Erl . Kratzert ).

Baritonvorträge aus „Tannhäuser “ .
Tonstück „ Schill “ , vertont von einem Hauptmann der

Garnison Limburg.
U . s . w.

Vortragsfolge und Karten zum Preise von 1 Mk.
und zu 50 Pfg . in der Herrschen Buchhandlung und
an der Abendkasse.

Um recht zahlreichen Besuch dieses Abschiedsabends
unserer Landsturmrekruten wird , auch in Anbetracht
des wohltätiges Zweckes , herzlich gebeten . 6 (128

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drnckerei.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag verschied nach längerem Leiden , wohl-

vorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente der kath.
Kirche , unsere teure , liebe Tochter , Schwester , Enkelin u . Nichte

Johanna Bühler
im Alter von 24 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

J . Bühler.
Limburg , den 7. Juni 1915. 5(12S

Wtzm
Familie of)ne,

eine Wohuv,o
Oktober, 5—ß*
große Zimmer
mögl. Garten,
Dorf Nähe Li,

Angebote«it
unter Nr. 3(12«1
schäftsstelle b.

blsxhrm g
für Küche und
Juli gesucht.
Frau Pet .Jos .Hair.

Bahnhof'

MS

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle aus ; die feierlichen Exequien Donnerstag
morgen 7 */4 Uhr.

18S
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Lebhaftes Kolonial-
warengefchäft in Limburg
sucht zum baldigen Eintritt
einen

Freunden und Bekannten danken wir aus

diesem Wege herzlich für die Beweise der An¬

teilnahme beim Tode unseres SohneS und

erneuern die Bitte , von Beileidsbesuchen ab-

sehen zu wollen.

Lehrling
Mis

mit gutem Schulzeugnis.
Anfragen unter Nr . 13 ( 126

an die Geschäftsstelle d. Bl.

Prof. Louis und Frau.

Ein Paar neue Militär-
fchuhe und eine gebrauchte
Kopierpreffe zu verkaufen.

Näheres Expd . 4 ( 128

Theodor
9 ( 126 Limbei
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Holzrahmenmatr .,
Eisenmöbelfabrik,8
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Limburg , den8. Juni 1915.

Ohne Brotkarte erhältlich!

Tapioka-Mehl
Pfund 45 Pfg.

Atz jät Weizenmehl.

Kriegerverein „Herrn
Donnerstag , de« 10. Juni , abends

Karneradschaftl. Zrrsarnru
im „Schützengarten " dahier.

(Unser 1 . stellv . Vorsitzender , Herr Hauptm . b. R,
wird Einiges aus seinen Kriegserlebnissm

Um recht zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
10 (128 Der Bor
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C

Gibt zur Hälfte mit Weizenmehl ge¬
mischt ein vorzügliches Backmehl.
Vorteilhaft geeignet als Zusatz für
Gemüse und zu anderen Kochzwecken.

Hafergrütze Pfund 58 Pfg.

C

l

Citr onen - Most

c
aus frischen Früchten gepreßter , mit
Zucker verkochter reiner Citronen
fast, gibt mit Wasser vermischt rasch
und bequem eine erquickende Limonade,

wie die Citronenfrucht selbst.

1/1 Flasche 80 4,  V* Flasche 50 4 .

Di. rslohhaltlgsts , interessante « »
«ad gediegenste

Zeusen er ihm  Kieinner-zod
iit nnd bleibt, die vornehm illustriert*

Ti er - Börse
Cöpenicker Str.71.BERLIN SO. 16

In der Tler - B # ree finden Sie alle* Vii«®'L
verte fiber Geflügel , Hunde , Zimmerdp * . «mlcg
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Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen Aqnarw plten Bi
Garteesss , Landwirtschaft nsw . usw.
Erfelgeleheres insertionsorgaiji

pr. ZeAe anr 20 Pt , bei Wiederholungen
Rabatt.

Mmm a rn :
. "dT. " nur SO Pt. pro Vierteljahr.

l9a r.  rein . ^Pfd.

Sie Probenummer gratis und frank*.
nimm t die Expedition dieses Bl

t Originalpreisen entgegen.

iitiag bei
Eutha

. Zesfioi
«lsse unve

Jede
•Sport

I0OOM
jeube

Annak

1/ 1 Flasche 1. 45 , V* Flasche 80 4

Billiges , Vorzug!. Kompott!

Pichelteem
Hckkldknei'Ä°°' 8i>\

x/2 Ko.-Dose 45 Pfg.

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffendi
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzw
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so ah»

M j
Mhenl
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Offerte 12(90.

Geschäftsstelle des Limburger All
Limburg

», Tine
jich
Jede
Die

"Ahlm

fraglich^

k Limburg , Frankfurterstr . 3. ,— Tel . 193.

m telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger".

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der ,
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite J
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal eIW /ta

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wiffen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kan«
Jntereffen der Inserenten jener Offerte - Anzeige,
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenr

m
Die Geschäfts!

des „Limburger

de
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